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B . DIE VORKARPATEN

« • Ölfelder
— heutige Grenzen
_ Grenzen k IStt

10flkm

Dieses Vorland , zu
dem sieh das Gebirge
nach N langsam senkt ,
besteht aus einem Berg¬
lande und aus den vor -
karpatischen Ebenen
der oberen Weichsel ,
des San und des Dnj estr .
1 . DAS VORKARPA -
TISCHE BERGLAND

(2a in Abb . 343)
wird zum größten Teil
von grauem Ton gebil¬
det , der vielfach von Löß
und Lehm überlagert
ist . Die landschaft¬
lichen Formen zeigen
mannigfache Abwechslung ,
sich ein welliges Hügelland , bald
einförmige Hochfläche vor unseren Augen
aus . So verschieden wie die Landschaft ist
auch die Kultur , gehört doch der ganze O
bereits zur Ukraine und damit zu Osteuropa .
Etwa bei Przemysl geht die Grenze zwi¬
schen ukrainischer und polnischer Bevöl¬
kerung vorbei . Im W ist auch das deutsche
Element zahlreich vertreten . Es hat seinen
Mittelpunkt in den Nachbarstädten Bie -
litz (23) 1 und Biala ( 13 ) , die eine deutsche
Sprachinsel darstellen , welche noch zwölf
weitere große deutsche Dörfer in nächster
Umgebung einschließt . EineblühendeWeb -
und Metallindustrie hat diesen Orten an
günstigen Verkehrswegen einen Ruf ver¬
schaff t ,der weit über die Grenzen des Landes
geht . An der wichtigen Handelsstraße , die
vom Jablunkapaß ins Odergebiet führt ,
liegt das alte österreichische Teschen mit
wertvoller Tuch - und Lederindustrie , das
durch die neue Grenzziehung zwei verschie¬
denen Staaten zugefallen ist (Abb . 237 ) .
Kalvaria am Karpatenabhang wird jähr¬
lich von vielen tausend Pilgern besucht .
Das Steinsalzlager von Wieliczka ist eins
der größten der Erde mit einer Belegschaft
von ungefähr 1000 Arbeitern . In den still¬
gelegten Stollen schuf man herrliche , elek¬
trisch beleuchtete unterirdische Säle , Ka¬
pellen und Straßen , die in das Salz hinein -
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344 . Die Ölfelder Galiziens .
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345 . üiedlungslagen am Dnj estr im südöstlichen

Galizien . (Nach der österreichischen Karte 1 : 75000.)
1 Die Zahlen geben abgerundet in Tausenden die Einwohner nach der Zählung von 1921 an .
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gearbeitet sind . Die Bodenschätze Salz und Naphtha haben der Gegend , die sich nun von
hier über Bochnia , Neusandez (26 ) , Borislaw , Drohobycz (27 ) , Kolomea bis zur Ost¬
grenze hinzieht , ein besonderes Gepräge gegeben (Abb . 344 ) . Ein Wald von Fabrik¬
schornsteinen , Bohrtürmen und Petroleumtanks , endlose Reihen von Arbeiter -Wohn-
baracken , rollende Eisenbahnzüge und qualmende Schlote : das ist das Gesicht der Land¬
schaft (Bild 377 ) .

2 . DIE VORKARPATISCHE EBENE (2 b in Abb . 343 )
Die Westgalizische Tiefebene , ein miozänes Einbruchsgebiet , stellt ein fruchtbares ,

wertvolles Ackerbauland dar . Vielfach bildet Lehm - oder Schlammerde die Decke . Die
Täler , besonders der Sanzuflüsse , sind sumpfig . Im S gewinnt der Wald dieVorherrschaft .
Am hohen Steilufer des San deckt die starke Festung Pr z emysl (48) die schwächste Stelle
des Karpatenwalles , die Duklasenke , und die benachbarten Übergänge . Wichtige Straßen
über den San kreuzen sich hier und machen den Ort zu einem erstklassigen Handels¬
platz . Seine Kathedrale gehört zu den schönsten gotischen Bauwerken Polens .

Die östliche Fortsetzung dieser Ebenen bildet die bis 40 km breite Grabensenke des
Dnjestr . Da das Flußbett stellenweise stark versumpft ist , liegen die Siedlungen oft auf
den Steilufern der Nebenflüsse . Stanislau ist Verkehrsknotenpunkt , Handelsplatz für
Getreide und wegen der nahen Erdölquellen bedeutender Industrieort . Stryj (27 ) am
gleichnamigen Fluß hat Mühlen - , Holz - und Zündholzindustrie .

C . DIE SÜDPOLNISCHE HOCHEBENE
Im N der Flußebenen breitet sich die Südpolnische Hochebene aus .

1 . DIE OBERSCHLESISCHE PLATTE (3a in Abb . 343 )
ist eine Hochfläche von durchschnittlich 300 m
Höhe , die gegen 0 sanft ansteigt . Den S bilden
kohlenführende Schichten des Karbons , die wie
die Triasschichten im N von tertiären Mergeln
und diluvialen Ablagerungen des Inlandeises
überdeckt sind .

Der O gehörte bis 1916 zu Rußland . Die Be¬
völkerung drängt sich hier in einer Reihe von
Orten mittlerer Größe zusammen . Dombrowa -
Gora ist durch die Kohlengruben in jüngster Zeit
emporgeblüht , desgleichen Bendsin , das außer¬
dem Zinkindustrie betreibt . Großstadt ist
Sosnowice ( 1929 : 103 ) , das mit seinen Miet¬
kasernen und Kohlenschächten das nüchterne
Bild einer Fabrikstadt bietet .

Weitaus diewertvollste Beute Polens nachdem
Kriege ist das deutsche Oberschlesien , soweit es
trotz der für Deutschland so günstig ausgefallenen
Abstimmung Polen zugesprochen wurde . Damit
wurde ein Industriegebiet , das tausend Fäden zu
einer Einheit zusammenknüpfen , mitten durchgerissen . Es ist eins der reichsten von
Europa , umfaßt doch der gesamte Kohlenbezirk etwa 5700 qkm mit einem Kohlen¬
vorrat von schätzungsweise 176 Milharden t . Dieser im Erdinnern verborgene Reich¬
tum war es , der erst in den letzten Jahrzehnten das hügelige Waldgebiet zu einer be¬
sonderen Landschaft stempelte und aus ihrer Umgebung heraushob . Wo noch vor
einem Jahrhundert weite Heiden und Kiefernwälder sich ausdehnten , reihen sich heute
Städte , Gruben , Hütten , Eisenwerke und andere Industrieanlagen (Bild 378 ) aneinander .

% der (iesamttöi Überschlesiens

346 . Die Entwicklung der Steinkohlen¬
förderung in Ost- und Westoberschlesien
in Prozenten der gesamten Förderung

Obersohlesiens.
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